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1. Prüfungsauftrag

In der Gesellschafterversammlung vom 19. Juli 2018 der IngA Service GmbH (im Fol genden

"Gesellschaft" gen annt) wur den wir zum Ab schlus sprü fer für das Ge schäfts jahr zum

31. Dezember 2018 gewählt.

Der Geschäftsführer der Gesellschaft, Herr Reinhard Heichel, erteilte uns demzu fol ge durch

schrift li che Ver einba rung den Auftrag

- den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018 unter Einbeziehung der Buchführung

- den Lagebericht für das Geschäftsjahr 2018

zu prüfen und über die Ergebnisse der Prüfung schriftlich zu berichten.

Ferner wurden wir beauftragt, die Ordnungsmä ßig keit der Ge schäfts führung für das Geschäftsjahr

zum 31. Dezember 2018 zu prüfen und das Ergebnis in unseren Bericht über die Prüfung des Jah-

res ab schlusses auf zu nehmen.

Für diesen Auftrag ist, auch im Verhältnis zu Dritten, unsere schriftliche Vereinbarung zur Jah res-

abschlussprüfung mit den als Anlage beigefügten Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirt-

schafts prüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften maßgeblich.

Unsere Berichterstattung erfolgt nach dem Prüfungsstandard IDW PS 450 n. F.„Grundsätze ord-

nungs mäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen“ des Instituts der Wirt schafts prüfer in

Deutsch land e.V., Düsseldorf.

Wir bestätigen gemäß § 321 Abs. 4a HGB, dass wir bei unserer Abschlussprüfung die an wend-

baren Vorschriften zur Unabhängigkeit beachtet haben.

Der vorliegende Prüfungsbericht richtet sich an die IngA Service GmbH.
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2. Wiedergabe des Bestätigungsvermerks

Zu dem Jahresabschluss und dem Lagebericht haben wir den folgenden Bestätigungsvermerk er-

teilt:

„BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS

An die IngA Service GmbH

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der IngA Service GmbH, Bad Bellingen - bestehend aus der Bi-

lanz zum 31.12.2018 und der Ge winn- und Ver lust rechnung für das Ge schäftsjahr vom 1.1.2018

bis zum 31.12.2018 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Be-

wer tungsmethoden - ge prüft. 

Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der IngA Service GmbH für das Geschäftsjahr vom

1.1.2018 bis zum 31.12.2018 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der

beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für Ka pitalgesell-

schaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach tung der deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält nis sen ent sprechendes

Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31.12.2018 sowie ihrer Er trags lage für

das Geschäfts jahr vom 1.1.2018 bis zum 31.12.2018 und ver mittelt der bei ge fügte Lage be richt ins-

ge samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In allen we sentli chen Be lan gen steht

dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabsabschluss, ent spricht den deut schen ge setzli-

chen Vorschriften und stellt die Chan cen und Risiken der zukünf ti gen Ent wick lung zutref fend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen ge-

gen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 
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Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit

§ 317 HGB unter Be achtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut schen

Grundsätze ord nungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen

Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prü-

fung des Jah resabschlusses und des Lageberichts" unseres Bestätigungsvermerks weiter ge hend

beschrie ben. Wir sind von dem Unternehmen un abhängig in Über ein stimmung mit den deut schen

handels rechtli chen und berufsrechtlichen Vor schriften und haben un sere sonstigen deut schen Be-

rufs pflichten in Über einstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auf fas sung, dass

die von uns er lang ten Prüfungsnachweise ausreichend und geeig net sind, um als Grundlage für

unse re Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu die nen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss und den Lagebericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den

deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesent li-

chen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnis sen entsprechendes

Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetz-

lichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Überein stim mung mit den deut-

schen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt ha ben, um die Auf stel-

lung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen - be absichtigten oder un-

beabsichtigten - falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die

Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weite ren

haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unter neh-

menstä tig keit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der

Grundla ge des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bi-

lanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenhei ten entgegenstehen.  
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Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der

insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesent li-

chen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschrif-

ten entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Fer-

ner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen

(Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in Über-

einstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und

um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des La-

geberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als

Ganzes frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist,

und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt

sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung ge-

wonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht

und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt,sowie einen Be stäti-

gungsver merk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresab schluss und zum Lagebericht

beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in

Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW)

festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung

eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen

oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise er-

wartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahres ab-

schlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beein-

flussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grund-

haltung. Darüber hinaus 

· identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder unbeabsichtigter

- falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und führen Prü fungs-

handlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die aus-

reichend und ge eignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu die nen. Das Ri-

siko, dass we sentliche falsche Darstellungen nicht aufge deckt werden, ist bei Ver stößen hö her

als bei Un richtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zu sammenwirken, Fälschun gen, be ab-

sichtigte Un vollständigkei ten, irreführende Darstellungen bzw. das Außer kraftsetzen inter ner

Kontrollen be inhalten kön nen. 
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· gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten in-

ternen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und

Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umstän den an-

gemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme

der Gesell schaft abzugeben. 

· beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-

nungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern darge-

stellten geschätzten Werte und damit zusammenhängende Angaben. 

· ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern

angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit so-

wie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im

Zu sammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der

Fä higkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls

wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit be steht, sind wir ver pflichtet,

im Be stäti gungs vermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahres ab schluss und im Lagebe-

richt auf merk sam zu machen oder, falls diese Angaben unange mes sen sind, unser je weiliges

Prü fungsurteil zu mo difizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolge run gen auf der Grund lage der

bis zum Datum unse res Bestätigungsvermerks erlangten Prü fungsnachweise. Zukünf tige Er-

eig nis se oder Ge ge ben heiten können jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft ihre Unter neh-

menstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

· beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses ein-

schließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrundeliegenden Geschäfts vor-

fälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver hältnissen entsprechen-

des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft ver mittelt.  

· beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesent-

sprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Unternehmens.  

· führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunfts-

orientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnach-

weise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetz-

lichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachge-

rechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständi ges

Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden An nah-

men geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Er-

eignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen. 
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Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang

und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich et wai-

ger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen.

Freiburg, den 16. Mai 2019“

   ADJUVARIS GmbH & Co. KG

   Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

                                                             Dr. Felix Wannenwetsch  Maik Scherer
                                                 Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer
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3. Grundsätzliche Feststellungen

Lage des Unternehmens

Stellungnahme zur Lagebeurteilung der gesetzlichen Vertreter

Die Geschäftsführung hat im Lagebericht die wirtschaftliche Lage der Gesellschaft be ur teilt.

Gemäß § 321 Abs. 1 Satz 2 HGB nehmen wir nachfolgend in unserer vorangestellten Be-

richterstattung zur Beurteilung der Lage des Unternehmens durch die gesetzlichen Ver treter

Stellung.

Unsere Stellungnahme geben wir auf Grund eigener Beurteilung der wirtschaftlichen La ge

des Unternehmens ab, die wir im Rahmen der Prüfung des Jahres abschlusses und des La-

gebe richts gewonnen haben. Insbesondere gehen wir auf die An nahme der Fortführung der

Unternehmenstätigkeit und auf die Beurteilung der künftigen Ent wick lung des Unterneh mens

ein, wie sie im Jah res abschluss und im Lage bericht ihren Aus druck gefun den haben. Un sere

Be richts pflicht be steht, soweit uns die ge prüften Unter lagen eine Beurtei lung er lau ben.

Die von uns geprüften Unterlagen i.S.v. § 321 Abs. 1 Satz 2 HGB umfassten die Buch füh-

rung, den Jahresabschluss und den Lagebericht, sowie alle sonstigen Unterlagen, wie bspw.

Kos tenrechnungen zur Ermittlung der Herstellungskosten, Planungsrechnun gen, Verträ ge,

Proto kolle und Berichterstattungen an Gremien, die wir im Rahmen un serer Prüfung heran-

gezogen haben.

Der Lagebericht der Geschäftsführung enthält folgende Kern aussagen zur wirtschaft lichen

La ge und zum Ge schäftsverlauf:

- Die Gesellschaft nahm ihren „regulären“ Geschäftsbetrieb am 01.01.2018 auf. Das Jah-

resergebnis entsprach nicht umfänglich den Planungen. Es konnte le diglich ein Ergebnis

von 7 TEUR erzielt werden. Geplant war laut Wirtschaftsplan ein Ergebnis von 21 TEUR.

- Der Cash-Flow hat sich nicht zufriedenstellend entwickelt. Aus der laufenden Ge schäfts tä-

tigkeit hat sich ein Mittelabfluss ergeben. 

- Im Geschäftsjahr ergibt sich ein Mittelzufluss aus der Finanzie rungstätigkeit in Höhe von

TEUR 513. Dies resultiert aus der Gewährung eines weiteren Gesell schafterdarlehens zur

Li qui ditätssicherung (TEUR 500), aus der Einzahlung von erhaltenen Zu schüssen

(TEUR 14) sowie aus der Zahlung von Zinsen (TEUR 1).

- Die Umsatzrendite (Jahresergebnis x 100/Umsatzerlöse) beträgt 0,11 %. 
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- Die Eigenkapitalquote (Eigenkapital x 100/Gesamtkapital) beträgt 33,5 %. Sie hat sich da-

mit im Vergleich zum Vorjahr, in dem ein nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag

i. H. v. 16.102,36 € auszuwei sen war, verbessert. 

- Der Kreistag hatte in seiner Sitzung am 26.07.2017 zur Siche rung der Liquidität der Ge-

sell schaft zum 01.01.2018 eine Einzahlung in die Kapital rücklage der Gesellschaft i. H. v.

500.000 € be schlossen. Aus haushaltsrechtlichen Gründen (des Landkreises) konnte die-

se Kapitalrücklage am 12.02.2018 einbezahlt werden. Um die Liquidität der Gesell schaft

si cher zu stellen, gewährte der Gesell schafter einen Kas senkre dit von 500.000 €, der am

12.12.2017 ausbezahlt wurde mit Laufzeit bis zum 12.02.2018. Die ses Dar lehen wur de

dann am 12.02.2018 in die Ka pitalrücklage um ge wandelt.

- Der Eigenbetrieb Heime des Landkreises Lörrach (EBH) gewährte der Gesellschaft mit

Darle hens vertrag vom 29.01.2018 ein weiteres Darlehen i. H. v. 500.000 € zur Liquidi täts-

siche rung, wel ches im Februar 2018 ausbezahlt wurde. 

- Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage ist ausreichend, sollte aber verbessert werden.

Die Ge sellschaft verhandelt daher derzeit mit ihren Kunden über Preisanpassungen. Wei-

terhin wird die Effizienz der erbrachten Dienstleistungen überprüft. 

Der Lagebericht enthält unseres Erachtens folgende Kernaussagen zur künftigen Ent wick-

lung sowie der Chancen und Risiken der Gesellschaft:

- Für das Geschäftsjahr 2019 ist ein Umsatz von 5.953 TEUR im Wirtschaftsplan ge plant.

- Risiken, die Prognose nicht zu erreichen, ergeben sich insbe sondere im Bereich der Spei-

seversor gung für Schulen und Kindergärten, da sich hier das Unternehmen in Konkurrenz

mit an deren Dienstleistern befindet.

- Chancen werden im Bereich der Umsatzentwicklung für die Verwaltungsdienstleistungen

und ein fachen Hausmeistertätigkeiten sowie Gartenpflegearbeiten gesehen. 

- Für das Geschäftsjahr 2019 wird mit einem leicht positiven Ergebnis gerechnet. 

- Derzeit befindet sich die Gesellschaft in Verhandlungen mit potentiellen Kunden zur Er-

wei terung des Dienstleistungsangebots in den oben beschriebenen Segmenten. Ein Con-

trollingsys tem zur rechtzeitigen Erkennung von Stärken und Schwächen des Unterneh-

mens ist implemen tiert.
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- Zusammenfassend stellt die Geschäftsführung fest, dass für den Bestand der Ge sell-

schaft z. Zt. keine wesentlichen Risiken gesehen werden, die eine deutliche Verschlechte-

rung der wirtschaftlichen Lage herbeiführen würden. Weiter wird ausgeführt, dass derzeit

kein wesentliches finanzielles Risiko vorliegt und alle relevanten Kennzahlen im Soll be-

reich liegen.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse halten wir

die Darstellung und Beurteilung der Lage des Unternehmens und seiner voraussichtlichen

Entwicklung durch die gesetzlichen Vertreter im Jahresabschluss und im Lagebericht im We-

sentlichen für zutreffend. 
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4. Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung

Gegenstand unserer Prüfung waren die Buchführung, der Jahresabschluss zum 

31. Dezember 2018 sowie der Lage bericht 2018 der Gesellschaft.

Der Gegenstand der Prüfung wurde auftragsgemäß um die Prüfung der Ordnungs mä ßigkeit der

Geschäftsführung auf der Grundlage des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 HGrG erweitert.

Die Buchführung und den Jahresabschluss haben wir daraufhin geprüft, ob die geltenden gesetz li-

chen Vor schriften zur Rechnungslegung einschließlich der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch füh-

rung und die er gän zen den Be stim mun gen des Gesellschaftsvertrags be ach tet wur den.

Wir haben geprüft, ob der Jahresabschluss klar, übersichtlich und vollständig in der vorge schrie-

benen Form mit den vorgeschriebenen Angaben aufgestellt ist und dass alle Posten zutreffend

ausgewiesen sowie die Vermögensgegenstände und Schulden sämtlich richtig bewertet worden

sind. Darüber hinaus haben wir geprüft, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der GoB ein

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

ver mit telt.  

Den Lagebericht haben wir zusätzlich daraufhin geprüft, ob er mit dem Jahresab schluss und den

bei unserer Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht und insgesamt eine zu treffende

Vorstellung von der Lage der Gesellschaft vermittelt. Dabei ist auch zu prüfen, ob die Chancen

und Risiken der künftigen Entwicklung zutreffend dargestellt sind. Die Prü fung des La ge berichts

hat sich auch dar auf zu er stre cken, ob die ge setz li chen Vor schriften zur Aufstel lung des Lagebe-

richts be achtet wor den sind (§ 317 Abs. 2 HGB).

Die Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung erfolgte auf der Grundlage des hierzu

veröffentlichten Prüfungsstandards "Berichterstattung über die Erweiterung der Abschlussprüfung

nach § 53 HGrG" des Instituts der Wirtschaftsprüfer (IDW PS 720).

Die Buchführung, die Aufstellung des Jahresabschlusses nach den deutschen han dels recht lichen

Vorschriften sowie die uns erteilten Auskünfte und vorgelegten Unter lagen liegen in der Verant wor-

tung der Geschäftsführung der Gesellschaft.

Unsere Aufgabe als Abschlussprüfer war es, die vorgelegten Unterlagen und ge machten An gaben

im Rahmen unserer pflichtgemäßen Prüfung unter Beachtung der für die Rechnungs legung rele-

vanten deutschen handelsrechtlichen Vorschriften, den ergänzenden Vorschriften des Gesetzes

be tref fend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung (GmbHG) sowie der er gän zen den Be stim-

mun gen des Gesellschaftsvertrags zu be ur tei len.

Unsere Prüfung hat sich nicht darauf zu erstrecken, ob der Fortbestand des geprüften Unterneh-

mens oder die Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der Geschäftsführungstätigkeit zugesi chert wer-

den kann (§ 317 Abs. 4a HGB n.F.).
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Wir haben die Prüfung in der Zeit vom 23. bis 25. April 2019 in den Räu men des Gesellschafters

so wie vorbe rei tend und an schlie ßend in un se rem Bü ro durchge führt.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach den Vorschriften der §§ 317 ff. HGB un ter Be ach-

tung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festge stellten Grundsät ze ordnungs mäßiger Ab-

schlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durch zuführen, dass Un-

richtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstel lung des durch den Jah resabschluss unter Be-

achtung der Grundsätze ordnungsmäßi ger Buchfüh rung vermittelten Bil des der Vermögens-, Fi-

nanz- und Ertragslage wesent lich auswirken, mit hinreichender Si cherheit erkannt werden. Bei der

Festlegung der Prüfungshandlun gen werden die Kenntnis se über die Geschäftstätigkeit und über

das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Er wartungen über mögliche

Fehler berück sichtigt.

Nachfolgend stellen wir die Grundzüge unseres Prüfungsvorgehens dar, indem wir den Um fang

unserer Prüfung ausführlich beschreiben.

Im Rahmen unseres risiko- und prozessorientierten Prüfungsvorgehens haben wir ei ne Prü fungs-

stra te gie er ar beitet.

Diese basiert auf der Beurteilung des wirtschaftlichen und rechtlichen Umfelds des Unterneh mens,

seiner Ziele, Stra tegien und Geschäftsrisiken. Sie wird darüber hin aus von der Größe und Kom ple-

xität des Un ternehmens und der Wirksam keit seines rech nungs legungsbezo ge nen in ter nen Kon-

troll systems be einflusst. Die hieraus gewon ne nen Er kenntnisse haben wir bei der Aus wahl und

dem Umfang un serer analyti schen Prü fungs handlungen und der Einzelfall prüfungen be rück sich-

tigt.

Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen in ternen Kon-

trollsystems sowie die Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahres abschluss und Lagebe-

richt über wiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Be urtei lung der

ange wandten Bi lanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzun gen der gesetz lichen

Vertreter sowie die Würdigung der Ge samtdarstellung des Jahresab schlusses und des Lagebe-

richts.

Unter Berücksichtigung des Risikoprofils und der Ergebnisse der Prüfung des internen Kon troll-

systems sowie unter Beachtung des Grundsatzes der Wesentlichkeit haben wir insbe sondere fol-

gende Prüfungsschwerpunkte festgelegt: 

- Sachanlagevermögen

- Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

- Umsatzerlöse

- Internes Kontrollsystem im Bereich der Auftragsabwicklung
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Wir haben unsere aussagebezogenen Prüfungshandlungen an den Ergebnissen unse rer Be ur-

teilung des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems ausgerich tet.

Bei der Gewinnung eines Verständnisses des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsys-

tems sind wir wie folgt vor ge gan gen: Ausgehend von den externen Faktoren, den Unterneh-

menszie len, der Ge schäfts strate gie und den Steuerungs- und Überwachungs prozessen auf der

Unternehmens ebene haben wir an schließend die Geschäftspro zesse analysiert. In die sem zwei ten

Schritt der Prozessanalyse ha ben wir beur teilt, in wieweit die wesentlichen Ge schäftsrisi ken, die ei-

nen Ein fluss auf unser Prü fungsrisi ko ha ben, durch die Ge stal tung der Be triebsabläufe und der

Kontroll- und Überwachungs maßnah men reduziert worden sind.

Soweit systematisch möglich, wurden analytische Prüfungshandlungen in Form von Soll-Ist-Ver-

probungen, Kennzahlenanaly sen oder Plausibilitätsbeurteilungen vorge nom men. So weit dadurch

keine ausreichenden Prüfungsnachweise erreicht werden konnten, wurden im Rah men der We-

sentlichkeit Einzelfallprüfungen durch bewusste Auswahl vorgenommen, in dem wir ein zelne Ge-

schäfts vorfälle anhand von Belegen nachvollzogen und auf deren sachge rechte Ver bu chung hin

überprüft haben.

Die Entwicklung des Anlagevermögens und der Ab schreibungen, wie sie sich aus der Anla gen-

buchhal tung ergibt, haben wir auf Plau si bi li tät über prüft.

Die Zugänge zum und die Abgänge aus dem Anlagevermögen haben wir in Stichproben geprüft.

Des Weiteren haben wir in Stich proben die vorgenommene Abgrenzung zwischen akti vierungs-

pflichtigen Aufwendungen und So fortaufwand geprüft.

Die Bestände des Vorratsvermögens wurden zum 31. Dezember 2018 körperlich auf ge nommen.

Im Hin blick auf die untergeordnete Bedeutung der Vorräte für die Gesamtaussage des Jah res ab-

schlusses haben wir an der körperlichen Be stands auf nahme nicht teilgenommen.

Die Forderungen und Verbindlichkeiten wurden durch Saldenlisten sowie ent spre chende Offe-

ne-Posten-Listen nachgewiesen.

Zum Nachweis der Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis tungen hat die

Gesellschaft zum Bilanzstichtag Saldenbestätigungen nach der positi ven Methode ange fordert.

Auswahl, Versand und Rücklauf der Saldenbestätigungen standen unter unserer Kon trolle. Die an-

zufordernden Saldenbestätigungen ha ben wir risikoorientiert durch bewusste Auswahl festge legt.

Kriterien der Auswahl waren Höhe der einzelnen Forderungen und Ver bindlichkeiten, Umfang des

Geschäftsver kehrs, Überschreitung des Zahlungsziels sowie Struktur und Ordnungsmäßigkeit des

Kontokorrents.
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Von den Kreditinstituten, mit denen die Gesellschaft im Berichtsjahr in Ge schäftsverbin dung stand,

er hiel ten wir Bestätigungen über die Höhe der Salden und über sonstige für die Ab schluss prü fung

be deutsame Sachverhalte.

Weiterhin erhielten wir von den beauftragen Rechtsanwälten Bestätigungen über an hängige

Rechtsverfahren und sonstige wesentliche rechtliche Tatbestände.

Die Nachweise der übrigen Vermögens- und Schuldposten erfolgten durch Bücher, Verträge sowie

sonstige Unterlagen und Belege.

Die Erträge und Aufwendungen haben wir anhand von Kennzahlen auf Plausibilität sowie in zahl-

rei chen Stich pro ben an hand der Be le ge ge prüft. Die Höhe der Umsatzerlöse haben wir - soweit sy-

stem atisch mög lich - an hand von sta tisti schen Unterlagen verprobt. Der Personalaufwand wurde

mit der Lohn buch hal tung verg li chen. 

Den Anhang haben wir sachlich und rechnerisch geprüft und uns von der Voll ständig keit der ge-

setzlichen Angaben überzeugt.

Gegenstand unserer Prüfungshandlung im Rahmen der Prüfung des Lageberichts war, ob der La-

gebericht im Einklang mit dem Jahresabschluss steht und eine zutreffende Vor stellung von der La-

ge des Unternehmens und der Risiken der künftigen Entwick lung vermittelt sowie die gesetzlichen

Vorschriften zur Aufstellung beachtet worden sind. In die sem Rah men waren die Vollständigkeit

und – so weit es sich um pro gnosti sche An ga ben han delt – die Plau sibili tät der Angaben zu prüfen.

Wir ha ben die Anga ben un ter Be rück sich ti gung un se rer Er kennt nisse, die wir während der Ab-

schluss prü fung ge won nen ha ben, be ur teilt.

Alle von uns erbetenen Aufklärungen und Nachweise wurden erteilt. Die gesetzlichen Ver treter ha-

ben uns die Vollständigkeit von Jahresabschluss und Lagebericht in Form einer Voll ständig keits-

erklärung schriftlich bestätigt. Nach der Voll stän dig keitser klärung be stan den am Bi lanz stichtag kei-

ne wei te ren Anga ben für die Haf tungsverhält nisse sowie sons ti ge fi nan zielle Ver pflich tungen, als

sie aus der Bi lanz und dem Anhang ersichtlich sind. Vorgänge von besonderer Be deu tung nach

dem Schluss des Geschäftsjahres haben sich nach dieser Erklärung nicht erge ben.
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5. Feststellungen zur Rechnungslegung

5.1 Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Prüfung stellen wir fest, dass die Buch führung

und die weiteren geprüften Unterlagen, der Jahresabschluss sowie der Lagebericht in allen

wesentlichen Belangen den ge setzlichen Vor schriften und den er gän zen den Be stim mun gen

des Gesellschaftsvertrags ent spre chen.

5.1.1 Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen

Die Buchführung wird durch den Gesellschafter "Landkreis Lörrach, Fachbereich Finanzen"

in Lör rach be ar beitet.

Im Bereich der Finanzbuchhaltung, der Kostenrechnung sowie der Gehaltsabrechnung wird

die Soft wa re SAP an ge wandt. Die Leistungsabrech nung er folgt mithil fe von Senso

(Dienstleistungen Land kreis) so wie SWING Ambulant (Essen auf Rädern). Alle Ne benbuch-

hal tun gen (Anlagenbuchhaltung, Leis tungs- und Per so nal abrech nung, Kon to kor rente) sind in

die Fi nanzbuchhaltung inte griert. Die Über nah me der Daten in die Fi nanz buch haltung erfolgt

über Schnittstellen automatisch.

Die IT-gestützte Rechnungslegung gewährleistet die Sicherheit der für die Zwecke der Rech-

nungslegung verarbeiteten Daten und damit eine Verarbeitung entsprechend den GoB gem.

§ 238 HGB.

Die Aufzeichnungen der Geschäftsvorfälle der Gesellschaft sind nach unseren Feststellun-

gen nachvollzieh bar, unveränderlich, vollständig, richtig, fortlaufend, zeitgerecht und geord-

net. Der Kon ten plan er mög licht eine kla re und über sichtli che Ord nung des Bu chungs stof fes

mit einer für die Be lan ge der Gesellschaft aus rei chenden Glie de rungstiefe. So weit im Rah-

men unserer Prü fung Bu chungsbe lege ein ge sehen wurden, ent hal ten diese alle zur ord-

nungsgemäßen Doku menta tion er forderlichen An gaben. Die Be leg ab lage ist geordnet.

Die Bücher werden zutreffend mit den Zahlen der Vorjahresbilanz eröffnet und insge samt

ord nungsgemäß geführt. Die Belegfunktion ist erfüllt. Die Organisation des Rech nungswe-

sens ist den Verhältnissen der Gesellschaft angemessen.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht

die Buchführung den gesetzlichen Vorschriften. Die aus weiteren geprüften Unterlagen ent-

nommenen Informationen haben zu einer ordnungsgemäßen Abbildung in Buchführung und

Jah resabschluss sowie im Lagebericht geführt. 
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Als zusammenfassendes Ergebnis unserer Prüfung, die sich auf 

· die Ordnungsmäßigkeit der Bestandteile des Abschlusses und deren Ableitung aus der 

Buchführung, 

· die Ordnungsmäßigkeit der im Anhang gemachten Angaben, 

· die Beach tung der Ansatz-, Ausweis- und Bewertungsvorschrif ten,

· die Beachtung aller für die Rechnungslegung geltenden gesetz lichen Vorschriften ein

schließlich der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und aller größenabhängi gen, 

rechtsformgebundenen oder wirtschaftszweigspezifischen Re gelungen und

· die Beachtung von Regelungen des Gesellschaftsvertrags, soweit diese den Inhalt der 

Rechnungslegung betreffen,

erstreckt hat, haben wir den in Abschnitt 2. wiedergegebenen Bestätigungsvermerk erteilt.

5.1.2 Jahresabschluss

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Prüfung stellen wir fest, dass im Jahresab-

schluss in allen wesentlichen Belangen al le für die Rechnungslegung geltenden gesetzlichen

Vor schrif ten ein schließ lich der Grundsätze ord nungsmäßiger Buchführung und aller größen-

ab hängi gen und rechts form ge bundenen Rege lungen sowie die Normen des Gesellschafts-

vertrags beachtet sind.

Die Gesellschaft weist ge mäß § 267 HGB folgende Größenmerkmale auf:

2018 2017
Bilanzsumme (TEUR) 1.475 538
Umsatzerlöse (TEUR) 6.598 0

der Arbeitnehmer
Durchschnittliche Zahl

148 0

Die Gesellschaft erfüllt nach § 267 Abs. 1 HGB die Größenmerkmale einer kleinen Kapitalge-

sellschaft. Gemäß § 103 Abs. I Satz 1 Nr. 5 Buchstabe b der Gemeindeordnung und des Ge-

sell schaftsvertrags sind der Jahresabschluss und der Lagebericht in entsprechender Anwen-

dung der Vorschriften des dritten Buches des Handelsgesetzbuchs für große Kapital gesell-

schaften zu erstellen.

Die Gliederung der Bilanz erfolgte nach § 266 HGB. Die Gewinn- und Verlustrechnung ist

nach dem Gesamtkostenverfahren gemäß § 275 Abs. 2 HGB aufgestellt wor den.

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung zum 31. Dezember 2018 sind - ausge hend

von den Zahlen der Vorjahresbilanz - ordnungsgemäß aus der Buchführung und den weite-

ren ge prüften Un terlagen abgeleitet.
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Ansatz-, Ausweis- und Bewertungsvorschriften sind in allen wesentlichen Belangen beach tet

worden. 

Die im Anhang gemachten Angaben sind vollständig und ordnungsgemäß. Die Erläute run-

gen und Begründungen entsprechen den gesetzlichen Anforderungen.

5.1.3 Lagebericht

Der Lagebericht der Geschäftsführung entspricht in allen wesentlichen Belangen den gesetz-

li chen Vor schrif ten und den er gänzenden Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags. Der La-

gebericht steht in Ein klang mit dem Jah resab schluss so wie mit den von uns bei der Prü fung

gewonne nen Er kenntnissen. Er vermit telt ins gesamt ei ne zutref fende Vorstellung von der La-

ge der Gesell schaft. Unsere Prü fung hat zu dem Er gebnis ge führt, dass im Lage be richt die

wesent lichen Chan cen und Risi ken der künf tigen Entwicklung zu tref fend darge stellt sind.

Die Angaben nach § 289 Abs. 2 HGB sind vollständig und zutreffend.

5.2 Gesamtaussage des Jahresabschlusses

5.2.1 Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Nach unseren Feststellungen vermittelt der Jahresabschluss - d. h. als Gesamtaussa ge des

Jah resabschlusses, wie sie sich aus dem Zusammenwirken von Bilanz, Ge winn- und Ver lust-

rech nung und Anhang ergibt - unter Beachtung der Grundsätze ord nungsmäßiger Buch füh-

rung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen des Bild der Vermögens-, Finanz- und

Ertragslage der Gesellschaft.

Die Gesellschaft hat im Anhang die Bilanzierungs- und Bewertungs methoden, die sie un ter

Be rück sich ti gung von gesetzlich eingeräumten Wahlrechten ange wandt hat, dar ge stellt. Bei

un se ren nachfol genden Ausführungen gehen wir daher insbe sondere auf die Sach ver halte

ein, die für die Beurteilung der Vermögens-, Finanz- und Er tragslage so wie in ihrer Ge samt-

wir kung im Zu sammenhang mit anderen Maßnah men und Sach ver halten von we sentli cher

Be deutung sind.
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5.2.2 Wesentliche Bewertungsgrundlagen

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden erfolgen unter Annahme der Unterneh mens-

fort führung (§ 252 Abs. 1 Nr. 2 HGB) und sind an den handelsrechtlichen Be stim mun gen

ausge richtet. Sie werden grundsätzlich, soweit nachfolgend nicht anderweitig dargestellt, un-

ver än dert zum Vor jahr an ge wen det.

Die Zugänge zum Anlagevermögen sind zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten zu züg-

lich Anschaffungsnebenkosten abzüg lich Anschaffungspreisminderungen bewertet.

Abschreibungen erfolgen planmäßig, nach der linearen Methode. Auf Zugänge im Be richts-

jahr wird die Abschreibung zeitanteilig nach Monaten berechnet. Grundlage der plan mäßigen

Ab schreibung ist die voraussichtliche Nutzungsdauer des jeweiligen Ver mögensgegen-

stands. Die Nutzungsdauern werden von der Gesellschaft auf Grundlage der vor aus sichtli-

chen wirt schaftlichen Nutzungs dauer der Anlagen geschätzt.

Bei den Sachanlagen wird für Anlagegüter im Wert von mehr als EUR 250,00 bis

EUR 1.000,00 pro Anlage gut (jeweils ohne Umsatzsteuer) in Anlehnung an die steuerliche

Regelung des § 6 Abs. 2a EStG ein Sammelposten für alle entsprechen den Zu gänge des

Ge schäfts jahres ge bildet, der mit jeweils einem Fünftel pro Ge schäftsjahr abgeschrieben

wird.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und Waren werden zu An schaf fungs ko sten oder dem nie-

drigeren beizulegenden Wert am Bilanzstichtag bewertet.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sowie die Guthaben bei Kre ditinsti-

tuten werden zu Nominalwerten angesetzt. 

Der Sonderposten für Zuschüsse und Zulagen betrifft passivierte verlorene Zuschüsse, die

unter der auflösenden Bedingung einer zweck ge richteten Mittel verwendung gegeben wur-

den. Für den Fall der Zweckent fremdung haben sich die Zuschussgeber ei nen zeitanteiligen

Rückzahlungsanspruch vorbe halten. Die Auflö sung er folgt entsprechend der Nut zungsdauer

des jeweils bezu schussten Anlagegutes.

Die Rückstellungen sind nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung bemessen und in

aus rei chendem Umfang gebildet. Bei der Ermittlung der Rückstellung für Resturlaub und

Mehrarbeit wur den die Lohn ne ben ko sten be rücksichtigt und die Bemessung erfolgte nach

den durch schnitt lich tat säch lich ge leis te ten Ar beits tagen.

Rückstellungen mit einer Laufzeit von mehr als einem Jahr werden gemäß § 253 Abs. 2 HGB

mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen Markt zins satz der vergange-

nen sieben Geschäftsjahre, wie von der Bundesbank veröffent licht, abge zinst.

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt.
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Wir haben festgestellt, dass die Gesellschaft für die gesamte Rech nungslegung ein schließ-

lich der Aus übung von Ansatz- und Bewertungswahlrechten nicht ge gen das Willkürverbot

ver stoßen hat.

Soweit die nach dem Gesetz vorgesehene Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Ver-

lustrechnung erweitert wurde, erfolgte dies zur Aufstellung eines klaren und über sichtlichen

Jahresabschlusses gemäß § 265 Abs. 5 und 6 HGB.

5.2.3 Zusammenfassende Beurteilung

Nach unserer pflichtgemäß durchgeführten Prüfung sind wir zu der in unserem Bestäti-

gungsvermerk getroffenen Beurteilung gelangt, dass der Jahresabschluss insgesamt unter

Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält-

nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft ver-

mittelt. 
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6. Feststellungen aus Erweiterungen des Prüfungsauftrages

Feststellungen zur Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung gemäß § 53 HGrG

Bei unserer Prüfung haben wir auftragsgemäß die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2

HGrG sowie den Prüfungsstandard des Instituts der Wirtschaftsprüfer "Berichterstattung

über die Erweiterung der Abschlussprüfung nach § 53 HGrG" (IDW PS 720) beachtet. De-

ment sprechend haben wir auch geprüft, ob die Geschäfte ordnungsgemäß, d. h. mit der er-

for derli chen Sorgfalt und in Übereinstimmung mit den einschlägigen handelsrechtlichen Vor-

schriften, den gesellschaftsvertraglichen Bestimmungen und der Geschäftsordnung, geführt

worden sind. Die Prüfung erfolgte anhand des Fragenkatalogs zur Prüfung nach § 53 HGrG,

wel chen wir nach fol gend dargestellt haben.

Fragenkreis 1: Tätigkeit von Überwachungsorganen und Geschäftsleitung so wie in-

dividualisierte Offenlegung der Organbezüge

a.  Gibt es Geschäftsordnungen für die Organe und einen Geschäftsverteilungs plan für

die Geschäftsleitung sowie ggf. für die Konzernleitung? Gibt es darüber hinaus

schriftliche Weisungen des Überwachungsorgans zur Organisation für die Ge-

schäfts- sowie ggf. für die Konzernleitung (Geschäftsanweisung)? Entspre chen die-

se Regelungen den Bedürfnissen des Unternehmens bzw. des Konzerns?

Ein schriftlicher Geschäftsverteilungsplan liegt im Entwurf vor. Die Ver teilung der Auf ga-

ben er gibt sich aus dem Geschäftsverteilungsplan sowie aus dem Gesellschaftsvertrag.

Die bestehenden Regelungen entsprechen den derzeitigen Bedürfnissen des Unterneh-

mens.

b. Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschüsse haben stattgefunden und

wurden Niederschriften hierüber erstellt?

Im Berichtsjahr fanden zwei Gesellschafterversammlungen statt. Es wurden entsprechen-

de Protokolle erstellt, von denen wir Kopien zu unseren Akten genommen haben.

c. In welchen Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien i. S. d. § 125 Abs. 1 Satz 5

AktG sind die einzelnen Mitglieder der Geschäftsleitung tätig?  

Der Geschäftsführer ist nach seinen Angaben und unseren Feststellungen nicht in Auf-

sichtsräten oder anderen Kontrollgremien im Sinne des § 125 Abs. 1 S. 5 AktG tätig.
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d. Wird die Vergütung der Organmitglieder (Geschäftsleitung, Überwachungsorgan)

in dividualisiert im Anhang des Jahresabschlus ses/Konzernabschlusses aufgeteilt

nach Fi xum, erfolgsbezogenen Komponenten und Komponenten mit langfristiger

Anreizwir kung ausgewiesen? Falls nein, wie wird dies begründet?

Die Anhangsangabe gemäß § 285 Nr. 9a HGB über die Gesamtbezüge der Geschäftsfüh-

rung wurde unter Bezugnahme auf § 286 Abs. 4 HGB zu Recht unterlassen.

Fragenkreis 2: Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen

a. Gibt es einen den Bedürfnissen des Unternehmens entsprechenden Organi sation-

plan, aus dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkei-

ten/Weisungsbefugnisse ersichtlich sind? Erfolgt dessen regelmäßige Über-

prüfung?

Es existiert ein Organigramm in dem die Arbeitsbereiche und Zuständig kei ten ersichtlich

sind. 

b. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfah-

ren wird?

Aufgrund der von uns durchgeführten Prüfungshandlungen haben sich keine An halts-

punkte dafür ergeben, dass nicht nach den getroffenen organisatorischen Rege lungen

verfahren wird. 

c. Hat die Geschäftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionsprävention ergriffen und do-

kumentiert?

Maßnahmen der Geschäftsleitung zur Korruptionsprävention sind derzeit nicht schriftlich

fixiert. Wir hal ten sie in Anbetracht der derzeitigen Grö ße und Geschäftstätigkeit der Ge-

sell schaft auch nicht für zwingend erforderlich.
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d. Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen für wesentliche Ent schei-

dungsprozesse (insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, Personal-

wesen, Kreditaufnahme und -gewährung)? Haben sich Anhaltspunkte ergeben,

dass diese nicht eingehalten werden?

Schriftlich fixierte Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen sind für einzelne Unternehmensbe-

reiche (z. B. Reinigung, Wäscheversorgung, Caféteria) bereits implementiert. In § 7 und §

9 des Ge sell schafts ver trag sind die Zu stän dig kei ten der Ge sell schaf terver sammlung und

der Ge schäftsfüh rung aus führ lich be schrie ben. 

Im Rahmen unserer Prüfung haben sich keine Anhaltspunkte für Verstöße gegen diese

Regelun gen ergeben.

e. Besteht eine ordnungsmäßige Dokumentation von Verträgen (z.B. Grund stücks ver-

waltung, EDV)?

Eine Vertragsdokumentation im engeren Sinne existiert bis her nicht. Verträge werden

zentral aufbewahrt. Wir haben von allen wesentli chen Verträgen Kopien zu unseren Ak ten

genommen.

Fragenkreis 3: Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Con trol-

ling

a. Entspricht das Planungswesen - auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fort-

schreibung der Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhänge von Pro-

jek ten - den Bedürfnissen des Unternehmens?

Entsprechend § 10 des Gesellschaftsvertrags wird ein jährlicher Wirtschaftsplan er stellt

und der Gesellschafterversammlung vorgelegt. Dieser besteht mindestens aus den Ele-

menten Erfolgsplan, Vermögensplan und Stellenplan.

Das vorhandene Planungswesen entspricht damit den Bedürfnissen der Gesell schaft.

b  Werden Planabweichungen systematisch untersucht?

Planabweichungen werden grundsätzlich von der Geschäftsleitung über wacht. 

Signifikante Planab weichungen werden der Gesellschafterversammlung darge stellt.

c. Entspricht das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung der Größe und

den besonderen Anforderungen des Unternehmens?

Das Rechnungswesen ist der Größe des Unternehmens angemessen.  
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d. Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u. a. eine laufen de Li-

quiditätskontrolle und eine Kreditüberwachung gewährleistet?

Liquiditätskontrolle und Kreditüberwachung werden von den Leitungsverantwortlichen vor-

ge nom men. An halts punk te, dass geltende gesetzliche oder gesellschaftsvertragliche Re-

ge lun gen nicht einge hal ten wurden, ergaben sich während der Prüfung nicht. Es besteht

ein der Größe der Gesellschaft angemessenes und funktionierendes Finanzmanagement-

system. 

e. Gehört zu dem Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und ha-

ben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die hierfür geltenden Regelungen nicht ein-

ge halten worden sind?

Vgl. d.

f. Ist sichergestellt, dass Entgelte vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt wer-

den? Ist durch das bestehende Mahnwesen gewährleistet, dass ausstehen de For-

derungen zeitnah und effektiv eingezogen werden?

Für die Rechnungserstellung liegen schriftliche Handlungsanweisungen vor. Wir haben

die Abläufe und internen Kontrollen der Entgeltabrechnung im Rahmen der Prüfung des

in ter nen Kontrollsystems geprüft. Wir konnten feststellen, dass die Leistungen vollständig

und zeit nah ab ge rechnet wurden und das Mahnwesen die Anforderungen der Ge sell-

schaft er füllt.

g. Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/Konzerns und

umfasst es alle wesentlichen Unternehmens-/ Konzernbereiche?

Ein Controlling-System ist implementiert. Wir haben uns für den Bereich "Essen auf Rä-

dern" davon überzeugt, dass das Controlling den An forderungen der Gesellschaft ent-

spricht.

h. Ermöglichen das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder Überwa-

chung der Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche

Beteiligung besteht?

Nicht anwendbar, da keine Beteiligungen bestehen.
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Fragenkreis 4: Risikofrüherkennungssystem

Ein Risikofrüherkennungssystem nach § 91 Abs. 2 AktG ist für die Gesellschaft gesetzlich

nicht vor ge schrie ben und auch formal nicht implementiert. Ein schriftlich fixiertes Überwa-

chungssystem nach § 9 Nr. 3) des Gesellschaftsvertrags ist noch nicht implementiert, soll

aber eingeführt werden. Die Ri si ken wer den je doch durch die Ge schäfts lei tung re gel mä-

ßig iden tifi ziert und ana lysiert. Schon in Anbe tracht der jähr lich im Rahmen des Jah res ab-

schlus ses statt fin denden Lage berichts erstat tung ist dies ge bo ten. In Anbe tracht der Struk-

tur und Größe der Gesell schaft bietet dieses Vorgehen derzeit eine aus reichende Si cher-

heit.

Fragenkreis 5: Finanzinstrumente, andere Termingeschäfte, Optionen und Deri vate  

Im Unternehmen gibt es keinen Einsatz von Finanzinstrumenten, anderen Termingeschäf-

ten, Op tionen oder Derivaten.

Fragenkreis 6: Interne Revision

Eine Innenrevision ist nicht vorhanden, da in Anbetracht von Größe und Struk tur des Un-

ternehmens nicht erforderlich.

Fragenkreis 7: Übereinstimmung der Rechtsgeschäfte und Maßnahmen mit Gesetz,

Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des

Überwachungsorgans

a. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Überwa-

chungsorgans zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäften und Maß nahmen nicht

einge holt worden ist?  

Bei unserer Prüfung haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustim-

mung der Gesellschafterversammlung zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäften (vgl.

§ 7 des Ge sell schaftervertrages) der Geschäftsführung nicht eingeholt worden wäre.

b. Wurde vor der Kreditgewährung an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Über-

wachungsorgans die Zustimmung des Überwachungsorgans eingeholt?

Im Jahr 2018 wurden keine Kredite an Mitglieder der Geschäftsleitung oder an Gesell-

schafter ge währt.  
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c. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedürftiger Maß-

nahmen ähnliche, aber nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Maß nahmen

vorgenommen worden sind (z. B. Zerlegung in Teilmaßnahmen)?

Eine Umgehung zustimmungspflichtiger Rechtsgeschäfte und Maßnahmen durch ähnli-

che, aber nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Geschäfte und Maßnah men ha ben

wir im Rahmen der von uns durchgeführten Prüfungshandlungen nicht festgestellt.

d. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht mit

Gesetz, Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bin denden Be-

schlüssen des Überwachungsorgans übereinstimmen?

Im Rahmen unserer Prüfung haben sich keine entsprechenden Anhaltspunkte ergeben.

Fragenkreis 8: Durchführung von Investitionen

a. Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanla gen, im-

materielle Anlagewerte und Vorräte) angemessen geplant und vor Reali sie rung auf

Rentabilität/Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken ge prüft?

Im Rah men der jähr li chen Auf stel lung des Wirt schaft spla nes werden Investitionen an ge-

mes sen ge plant und geprüft. 

b. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/Erhebungen zur Preiser-

mittlung nicht ausreichend waren, um ein Urteil über die Angemessen heit des Prei-

ses zu ermöglichen (z.B. bei Erwerb bzw. Veräußerung von Grund stücken oder Be-

teili gungen)?

Im Rahmen unserer Prüfung haben sich keine entsprechenden Anhaltspunkte ergeben.

c. Werden Durchführung, Budgetierung und Veränderungen von Investitionen laufend

überwacht und Abweichungen untersucht?

Durch die vorhandene Organisationsstruktur und die Überwachung durch Geschäftslei-

tung und Gesellschafter sind ausreichende Vorkehrungen getroffen, um die Abwicklung

der Investitionen und die Einhaltung der dafür vorgesehenen Beträge zu überwachen.

d. Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Überschreitun gen erge-

ben? Wenn ja, in welcher Höhe und aus welchen Gründen?

Diesbezüglich haben sich im Rahmen unserer Prüfung keine Anhaltspunkte ergeben.
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e. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Verträ ge

nach Ausschöpfung der Kreditlinien abgeschlossen wurden?  

Diesbezüglich haben sich im Rahmen unserer Prüfung keine Anhaltspunkte ergeben.

Fragenkreis 9: Vergaberegelungen

a. Haben sich Anhaltspunkte für eindeutige Verstöße gegen Vergaberegelun gen (z. B.

VOB, VOL, VOF, EU-Regelungen) ergeben?

Diesbezüglich haben sich im Rahmen unserer Prüfung keine Anhaltspunkte ergeben.

b. Werden für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Kon kurrenz-

ange bo te (z.B. auch für Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt?

Konkurrenzangebote werden grundsätzlich eingeholt.

Fragenkreis 10: Berichterstattung an das Überwachungsorgan

Da ein Überwachungsorgan (Aufsichtsrat bzw. Beirat) nicht vorhanden ist, entfällt die Be-

ant wor tung des Fragen krei ses 10.

Fragenkreis 11: Ungewöhnliche Bilanzposten und stille Reserven 

a. Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermö-

gen?

Offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen in wesentlichem Umfang ist nicht er-

sichtlich.

b. Sind Bestände auffallend hoch oder niedrig?

Im Jahresabschluss sind keine auffälligen Bestände ausgewiesen.

c. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Ver gleich zu

den bilanziellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrs werte der Ve mö-

gensgegenstände wesentlich beeinflusst wird?

Es liegen keine Anhaltspunkte vor, dass die Vermögenslage durch im Vergleich zu den bi-

lanziellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermö gensge gen-

stände wesentlich beeinflusst wird.
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Fragenkreis 12: Finanzierung

a.  Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungs quellen

zusammen? Wie sollen die am Abschlussstichtag bestehenden we sentlichen In-

vestitionsverpflichtungen finanziert werden? 

Um die Finanzierung bzw. Liquidität der Gesellschaft sicherzustellen, wurde seitens des

Gesellschafters eine Einlage in die Kapitalrücklage über TEUR 500 vorgenommen so wie

ein Kas sen kre dit in Hö he von TEUR 500 ge währt. Am Ab schluss stich tag be stehen kei ne

wesentlichen Investitionsverpflichtungen.

b. Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der

Kreditaufnahmen wesentlicher Konzerngesellschaften?

- n. a. -

c.  In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/Fördermittel einschließ lich Ga-

rantien der öffentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte erge ben, dass

die damit verbundenen Verpflichtungen und Auflagen des Mittelge bers nicht be-

achtet wurden?

Im Berichtsjahr wurden, neben der Finanzierung des Gesellschafters, Investi tionszu schüs-

se durch den KVJS in Höhe von TEUR 14 bewilligt.

Fragenkreis 13: Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung

a.  Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer evtl. zu niedrigen Eigenka pital-

ausstattung?

Finanzierungsprobleme bestehen aufgrund der Ausführungen zu 12a. nicht. 

b. Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschüttungspolitik, Rücklagenbil dung)

mit der wirtschaftlichen Lage des Unternehmens vereinbar?

Ja, die Geschäftsführung schlägt der Gesellschafterversammlung vor, den Jahresüber-

schuss in Hö he von TEUR 7 auf neue Rechnung vorzutragen.

Fragenkreis 14: Rentabilität/Wirtschaftlichkeit

a.  Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens nach Segmenten zu sam-

men?

Eine Segmentberichterstattung ist nicht erforderlich.
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b.  Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt? 

Das Jahresergebnis ist nicht entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt.

c.  Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leis-

tungsbeziehungen zwischen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesell schaftern

eindeutig zu unangemessenen Konditionen vorgenommen werden?

Der Kassenkredit des Gesellschafters über TEUR 500 wurde zu einem Zinssatz von

0,188 % p.a. ohne Sicherheiten gewährt. 

Des Weiteren sind im Anhang sämtliche Leistungsbeziehungen mit dem Gesell schafter

aufgeführt.

d.  Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet?  

- n. a. -

Fragenkreis 15: Verlustbringende Geschäfte und ihre Ursachen

a.  Gab es verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von

Be deutung waren, und was waren die Ursachen der Verluste?

Verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von Bedeutung wa-

ren, lagen als solche nicht vor.

b.  Wurden Maßnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, und um wel-

che Maßnahmen handelt es sich?  

- n. a. -

Fragenkreis 16: Ursachen des Jahresfehlbetrages und Maßnahmen zur Verbesse rung

der Ertragslage

a.  Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages?

- Nicht zutreffend -
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b.  Welche Maßnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Er trags lage

des Unternehmens zu verbessern?

- Nicht zutreffend -

Über die in dem vorliegenden Bericht gemachten Feststellungen hinaus hat unsere Prüfung

kei ne Be son der hei ten er ge ben, die nach un se rer Auf fassung für die Beurteilung der Ord-

nungsmä ßig keit der Ge schäfts füh rung von Be deu tung sind.

Die Geschäftsführung wurde in der Gesellschafterversammlung am 19. Juli 2018 für das Ge-

schäftsjahr 2017 entlastet.
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7. Schlussbemerkung

Den vorstehenden Bericht über unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts für

das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 der Gesellschaft er statten wir

in Überein stim mung mit § 321 HGB unter Beachtung der Grundsät ze ordnungsmäßiger Erstellung

von Prü fungsberich ten des Instituts der Wirtschaftsprüfer in Deutsch land e.V., Düs seldorf (IDW PS

450 n.F.).

Der Prüfungsbericht wird gem. § 321 Abs. 5 HGB wie folgt unterzeichnet:

Freiburg, den 16. Mai 2019

ADJUVARIS GmbH & Co. KG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

 
Dr. Felix Wannenwetsch

Wirtschaftsprüfer
Maik Scherer

Wirtschaftsprüfer
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A n l a g e n



Anlage I
BILANZ

IngA Service GmbH    
Bad Bellingen

zum
31. Dezember 2018
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AKTIVSEITE PASSIVSEITE

31.12.2018 31.12.2017
EUR EUR

31.12.2018 31.12.2017
EUR EUR

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 1,00 0,00

II. Sachanlagen

andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 176.462,00 0,00

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 62.187,61 0,00
2. fertige Erzeugnisse und Waren 8.944,69 0,00

71.132,30 0,00

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 829.661,66 0,00
2. sonstige Vermögensgegenstände 47.518,68 0,00

877.180,34 0,00

III. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei
Kreditinstituten und Schecks 350.566,04 521.664,17

C. Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 0,00 16.102,36

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 25.000,00 25.000,00

II. Kapitalrücklage 500.000,00 0,00

III. Verlustvortrag -41.102,36 0,00

IV. Jahresüberschuss 7.442,68 -41.102,36

nicht gedeckter Fehlbetrag 0,00 16.102,36

buchmäßiges Eigenkapital 491.340,32 0,00

B. Sonderposten für Zuschüsse und Zulagen 13.539,00 0,00

C. Rückstellungen

sonstige Rückstellungen 126.770,81 36.474,40

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 165.835,43 1.271,13
2. sonstige Verbindlichkeiten 670.848,26 500.021,00

836.683,69 501.292,13

E. Rechnungsabgrenzungsposten 7.007,86 0,00

Summe Aktivseite 1.475.341,68 537.766,53 Summe Passivseite 1.475.341,68 537.766,53



Anlage II

GEWINN- und VERLUSTRECHNUNG
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018

IngA Service GmbH    
Bad Bellingen
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Geschäftsjahr Vorjahr
EUR EUR

1. Umsatzerlöse 6.598.365,85 0,00

2. sonstige betriebliche Erträge 157.226,41 0,00

3. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für

bezogene Waren 1.632.687,28 0,00
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 133.372,38 0,00

1.766.059,66 0,00

4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 2.478.242,14 0,00
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung

und für Unterstützung 507.459,19 0,00
2.985.701,33 0,00

5. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlage-
vermögens und Sachanlagen 35.384,20 0,00

6. sonstige betriebliche Aufwendungen 1.958.789,02 41.081,36

7. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 835,37 21,00

8. Ergebnis nach Steuern 8.822,68 41.102,36-

9. sonstige Steuern 1.380,00 0,00

10. Jahresüberschuss 7.442,68 41.102,36-
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BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS

An die IngA Service GmbH

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der IngA Service GmbH, Bad Bellingen - bestehend aus der Bi-

lanz zum 31.12.2018 und der Ge winn- und Ver lust rechnung für das Ge schäftsjahr vom 1.1.2018

bis zum 31.12.2018 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Be-

wer tungsmethoden - ge prüft. 

Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der IngA Service GmbH für das Geschäftsjahr vom

1.1.2018 bis zum 31.12.2018 ge prüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der

beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für Ka pitalgesell-

schaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach tung der deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält nis sen ent sprechendes

Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31.12.2018 sowie ihrer Er trags lage für

das Geschäfts jahr vom 1.1.2018 bis zum 31.12.2018 und ver mittelt der bei ge fügte Lage be richt ins-

ge samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In allen we sentli chen Be lan gen steht

dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabsabschluss, ent spricht den deut schen ge setzli-

chen Vorschriften und stellt die Chan cen und Risiken der zukünf ti gen Ent wick lung zutref fend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen ge-

gen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichtsgeführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit

§ 317 HGB unter Be achtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut schen

Grundsätze ord nungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen

Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prü-

fung des Jah resabschlusses und des Lageberichts" unseres Bestätigungsvermerks weiter ge hend

beschrie ben. Wir sind von dem Unternehmen un abhängig in Über ein stimmung mit den deut schen

handels rechtli chen und berufsrechtlichen Vor schriften und haben un sere sonstigen deut schen Be-

rufs pflichten in Über einstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auf fas sung, dass

die von uns er lang ten Prüfungsnachweise ausreichend und geeig net sind, um als Grundlage für

unse re Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu die nen.
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss und den Lagebericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den

deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesent li-

chen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnis sen entsprechendes

Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetz-

lichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Überein stim mung mit den deut-

schen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt ha ben, um die Auf stel-

lung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen - be absichtigten oder un-

beabsichtigten - falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die

Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weite ren

haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unter neh-

menstä tig keit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der

Grundla ge des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bi-

lanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenhei ten entgegenstehen.  

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der

insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesent li-

chen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschrif-

ten entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Fer-

ner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen

(Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in Über-

einstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und

um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können.  

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des La-

geberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als

Ganzes frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist,

und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt

sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung ge-

wonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht

und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt,sowie einen Be stäti-

gungsver merk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresab schluss und zum Lagebericht

beinhaltet. 
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Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in

Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW)

festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung

eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen

oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise er-

wartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahres ab-

schlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beein-

flussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grund-

haltung. Darüber hinaus 

· identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder unbeabsichtigter

- falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und führen Prü fungs-

handlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die aus-

reichend und ge eignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu die nen. Das Ri-

siko, dass we sentliche falsche Darstellungen nicht aufge deckt werden, ist bei Ver stößen hö her

als bei Un richtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zu sammenwirken, Fälschun gen, be ab-

sichtigte Un vollständigkei ten, irreführende Darstellungen bzw. das Außer kraftsetzen inter ner

Kontrollen be inhalten kön nen. 

· gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten in-

ternen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und

Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umstän den an-

gemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme

der Gesell schaft abzugeben. 

· beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-

nungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern darge-

stellten geschätzten Werte und damit zusammenhängende Angaben. 

· ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern

angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit so-

wie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im

Zu sammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der

Fä higkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls

wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit be steht, sind wir ver pflichtet,

im Be stäti gungs vermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahres ab schluss und im Lagebe-

richt auf merk sam zu machen oder, falls diese Angaben unange mes sen sind, unser je weiliges

Prü fungsurteil zu mo difizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolge run gen auf der Grund lage der
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bis zum Datum unse res Bestätigungsvermerks erlangten Prü fungsnachweise. Zukünf tige Er-

eig nis se oder Ge ge ben heiten können jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft ihre Unter neh-

menstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

· beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses ein-

schließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrundeliegenden Geschäfts vor-

fälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver hältnissen entsprechen-

des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft ver mittelt.  

· beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesent-

sprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Unternehmens.  

· führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunfts-

orientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnach-

weise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetz-

lichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachge-

rechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständi ges

Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden An nah-

men geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Er-

eignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang

und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich et wai-

ger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen.  

Freiburg, den 16. Mai 2019

ADJUVARIS GmbH & Co. KG

                                      Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

 
Dr. Felix Wannenwetsch

Wirtschaftsprüfer
Maik Scherer

Wirtschaftsprüfer
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Rechtliche und steuerliche Verhältnisse

Gesellschaftsrechtliche Verhältnisse

Firma: IngA Service GmbH        

Sitz: Bad Bellingen

Rechtsform: GmbH

Gesellschaftsvertrag: in der Fassung vom 12. September 2017

Anschrift: Schloßstraße 1
 79415 Bad Bellingen

Registereintrag: Handelsregister

Registergericht: Amtsgericht Freiburg

Registergerichts-Nr.: HRB 717114

Handelsregister-
eintragung: 23.10.2017

Dauer der
Gesellschaft: unbestimmt

Gegenstand des
Unternehmens: Betrieb eines Inklusionsunternehmens im Sinne des § 132 Abs. 1

SGB IX zur Erbringung von Dienstleistungen und Schaffung von Be-
schäftigungsmöglichkeiten.

Geschäftsjahr: 1. Januar bis 31. Dezember

Gezeichnetes Kapital: EUR 25.000,00

Geschäftsführung: Reihnhard Heichel

Prokura: Wolfgang Nestle (Einzelprokura - seit 19. Juli 2018)
Elisabeth Brigitte Ulrich (Einzelprokura - seit 19. Juli 2018)

Organe der Gesellschaft: -Gesellschafterversammlung
-Geschäftsführung
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Steuerliche Verhältnisse

Die Gesellschaft wird beim Finanzamt Müllheim unter der Steuernummer 12179/48240 ge führt.

Die Berichtsgesellschaft ist körperschaftsteuer- und gewerbesteuerpflichtig.

Zwischen der Gesellschaft und ihrem Gesellschafter bestand im Be richts jahr ei ne um satz steuer-

liche Org an schaft.

Die Umsätze der Gesellschaft bestehen überwiegend in Wäscherei-, Reinigungs-, Hauswirt-

schafts-, Ver pflegungs- und Verwaltungsdienstleistungen, die für den Ge sell schafter er bracht

wer den und in so weit nicht umsatzsteuerbar sind.
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Analyse der Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage 

Nachstehend stellen wir die Ver mögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens dar, wo bei

wir für diese Zwecke die Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung nach be-

triebswirtschaft li chen Gesichtspunkten geordnet haben. Um die Dar stellungen über sichtlicher zu

gestalten, sind die Werte in TEUR ange geben; dadurch können Rundungsdif ferenzen ent stehen.

Darstellung der Vermögenslage 

31.12.2018 31.12.2017 herkunft
Mittel-

wendung
Mittelver-

TEUR % TEUR % TEUR TEUR
A k t i v s e i t e 

A. Anlagevermögen

Sachanlagen 176 11,9 0 0,0
  Investitionen 213
  Abschreibungen 35
  Abgänge (Restbuchwert) 2

Summe Anlagevermögen 176 11,9 0 0,0 37 213

B. Umlaufvermögen

Vorräte 71 4,8 0 0,0 71

rungen und Leistungen
Forderungen aus Liefe-

830 56,3 0 0,0 830

gegenstände
sonstige Vermögens-

47 3,2 0 0,0 47

Kreditinstituten
Guthaben bei
Kassenbestand und

351 23,8 522 97,0 171

Summe Umlaufvermögen 1.299 88,1 522 97,0 171 948

C.
gedeckter Fehlbetrag
Nicht durch Eigenkapital

0 0,0 16 3,0 16

Summe Aktivseite 1.475 100,0 538 100,0 224 1.161
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31.12.2018 12.09.2017 herkunft
Mittel-

wendung
Mittelver-

TEUR % TEUR % TEUR TEUR
P a s s i v s e i t e

A. Eigenkapital 491 33,3 -16 -3,0 507

B. Sonderposten* 14 0,9 0 0,0 14

Summe Eigenkapita l 505 34,2 -16 -3,0 521 0

C.

laufzeit von über 1 Jahr
Fremdkapital mit Rest-
Mittel- und langfristiges

(inkl. langfr. Rückstellungen) 506 34,3 500 92,9 6

D. Kurzfristiges Fremdkapital 457 31,0 38 7,1 419

Summe Fremdkapita l 963 65,3 538 100,0 425 0

E.
posten
Rechnungsabgrenzungs-

7 0,5 0 0,0 7

F.
gedeckter Fehlbetrag
Nicht durch Eigenkapital

0 0,0 16 3,0 16

Summe Passivseite 1.475 100,0 538 100,0 953 16

* Die hier als "Sonderposten für Investitionszuschüsse" ausgewiesenen Zuschüsse und Zu wei-

sungen zur Finanzierung von Anlage vermögen können wie Eigen kapital angesehen werden, so-

fern kei ne Zwe ckentfremdung erfolgt. 

Erläuterungen zur Vermögenslage:

Der Nicht durch Eigenkapital gedeckte Fehlbetrag des Vorjahres wurde durch Umwandlung

eines Dar le hens des Ge sellschaf ters in die Kapi talrück lage in Höhe von TEUR 500 am

12. Februar 2018 aus ge gli chen.

Der Gesellschafter gewährte im Geschäftsjahr ein weiteres Darlehen über TEUR 500 zur Liqui-

ditätssicherung. Das Darlehen ist ab Januar 2020 fällig.
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Darstellung der Finanzlage 

Finanzstruktur 

31.12.2018 31.12.2017 gegenüber Vorjahr
Veränderung

TEUR TEUR TEUR

Anlagevermögen 176 0 176

- Sonderposten 14 0 14

=
gedecktes Anlagevermögen
Nicht durch Sonderposten

162 0 162

- Eigenkapital 491 -16 507

=
Umlaufvermögen
Eigenkapital zur Finanzierung von

329 -16 345

+
mit Restlaufzeit von über 1 Jahr
Mittel- und langfristiges Fremdkapital

(inkl. langfristiger Rückstellungen) 506 500 6

=

Finanzierung von Umlaufvermögen
langfristiges Fremdkapital zur
Eigenkapital sowie mittel- und

835 484 351

Das Anlagevermögen ist zu 100 % durch Sonderposten und Eigenkapital finanziert. 

Das Eigenkapital und das mittel- und langfristige Fremdkapital decken in voller Höhe das An la-

ge ver mö gen. Damit entspricht die Finanzierung des Anlagevermögens einer fristenkonformen

Fi nan zie rung. Mittel- und langfristig gebundenes Vermögen ist vollständig mittel- und lang fristig

fi nan ziert.
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Kurzfristige Deckungsgrade 

31.12.2018 31.12.2017 gegenüber Vorjahr
Veränderung

TEUR TEUR TEUR

Flüssige Mittel 351 522 -171

- Kurzfristiges Fremdkapital 457 38 419

= Überdeckung/Unterdeckung I -106 484 -590

+ kurzfristige Forderungen 877 0 877

= Überdeckung/Unterdeckung II 771 484 287

+ Vorräte 71 0 71

= Überdeckung/Unterdeckung III 842 484 358

Die Liquidität 2. Grades (Überdeckung/Unterdeckung II) hat sich gegenüber dem Vorjahr um

59,3 % erhöht. Sie ist insgesamt positiv. 
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Kapitalflussrechnung

Die Liquiditätssituation und die finanzielle Entwicklung der Jahre 2018 und 2017 sind in der fol-

gen den Kapitalflussrechnung dargestellt; sie entspricht den Grundsätzen des vom Deut schen

Rech nungslegungs Standards Committee e.V. (DRSC) erarbei te ten "Deutschen Rech nungs le-

gungs stan dards Nr. 21 (DRS 21) Kapitalflussrech nung".

2018 2017

TEUR TEUR
1. Jahresüberschuss(+)/Jahresfehlbetrag(-) 7 -41
2. +/- Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 35 0
3. +/- Zunahme/Abnahme der sonstigen Rückstellungen 90 36
4. +/-

(hier: Auflösung von Sonderposten für Investitionszuschüsse)
Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge

-1 0

5. = Cashflow im engeren Sinne 131 -5

6. -/+

Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind
Leistungen sowie anderer Aktiva die nicht der Investitions- oder
Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und

-948 0
7. +/-

zuzuordnen sind
sowie anderer Passiva die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit
Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

343 2
8. +/- Zinsaufwendungen/Zinserträge 1 0

9. = Mittelzufluss/-abfluss aus laufender Geschäftstätigkeit -473 -3

10. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Anlagevermögens 2 0
11. - Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen -213 0

12. = Mittelzufluss/-abfluss aus der Investitionstätigkeit -211 0

13. + Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen 500 0
14. + Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzkrediten 500 500
15. - Auszahlungen aus der Tilgung von Finanzkrediten -500 0
16. + Einzahlungen aus erhaltenen Zuschüssen und Zuwendungen 14 0
17. - Gezahlte Zinsen -1 0

18. = Mittelzufluss/-abfluss aus der Finanzierungstätigkeit 513 500

19.
(Saldo aus 9, 12, 18)
Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelbestands

-171 497
20. + Finanzmittelbestand am Anfang der Periode 522 25

21. = Finanzmittelbestand am Ende der Periode 351 522
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Erläuterungen zur Liquiditätssituation:

Die Kapitalflussrechnung stellt Zahlungsvorgänge dar und gibt darüber Auskunft, wie das Unter-

nehmen finan zielle Mittel erwirtschaftet hat und welche Investi tions- und Fi nanzierungs maßnah-

men vorge nommen wurden.

Im Berichtsjahr hat sich der Bestand an liquiden Mitteln um TEUR 171 vermindert. Die se Mit tel

wur den wie folgt erwirtschaftet bzw. verwendet:

1. Der Mittelabfluss aus laufen der Ge schäftstätigkeit betrug TEUR 473; dies bedeutet gegen über

dem Vor jahr ei nen Anstieg um TEUR 470. 

Der Cashflow im engeren Sinne hat sich gegenüber dem Vor jahr um TEUR 136 erhöht.

2. Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit betrug im Be richtsjahr TEUR 211; dies be deu tet

ge gen über dem Vorjahr eine Steigerung um TEUR 211.

3. Im Berichtsjahr ergibt sich ein Mittelzufluss aus der Fi nan zie rungstä tig keit in Höhe von

TEUR 513; dies be deu tet ge gen über dem Vorjahr eine Steigerung um TEUR 13.

Bei den Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen in Höhe von TEUR 500 handelt es sich um

die Umwandlung eines Gesellschafterdarlehens in die Ka pitalrücklage.

4. Die zahlungswirksamen Veränderungen des Finanzmittelbe stands beliefen sich da mit auf

TEUR -171, so dass der Finanzmittelbestand - Summe der Kas sen- und Bank bestän de ab züg-

lich Kon to korrentkredite - am Ende des Berichtsjahrs TEUR 351 betrug.

Der Finanzmittelbestand am Ende der Periode setzt sich wie folgt zusammen: 

31.12.2018 31.12.2017
TEUR TEUR

Kassenbestand 7 0
Guthaben bei Kreditinstituten 344 522
Kontokorrentverbindlichkeiten 0 0

351 522
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Darstellung der Ertragslage

Die nachstehende Gegenüberstellung der Gewinn- und Verlustrechnungen 2018 und 2017 zeigt

die Ent wicklung der Aufwendungen und Erträge sowie die Veränderungen zum Vorjahr in ab solu-

ten Zahlen und in Prozent: 

2018 2017 Veränderung
TEUR % TEUR % TEUR %

Umsatzerlöse 6.598 97,8 0 0,0 6.598 0,0
Zuschüsse 135 2,0 0 0,0 135 0,0

von Sonderposten
Erträge aus der Auflösung

1 0,0 0 0,0 1 0,0
sonstige Erträge 9 0,2 0 0,0 9 0,0

ordentlicher Betriebserlös 6.743 100,0 0 0,0 6.743 0,0

Materialaufwand 1.766 26,2 0 0,0 1.766 0,0
Personalaufwand 2.986 44,3 0 0,0 2.986 0,0
Abschreibungen 35 0,5 0 0,0 35 0,0
sonstige Aufwendungen 1.960 29,1 41 0,0 1.919 4.680,5

ordentlicher Betriebsaufwand 6.747 100,1 41 0,0 6.70616.356,1

ordentliches Betriebsergebnis -4 -0,1 -41 0,0 37 -90,2

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1 0,0 0 0,0 1 0,0

Finanzergebnis -1 -0,0 0 0,0 -1 0,0

neutrale Erträge 12 0,2 0 0,0 12 0,0
neutrale Aufwendungen 0 0,0 0 0,0 0 0,0

neutrales Ergebnis 12 0,2 0 0,0 12 0,0

Jahresergebnis 7 0,1 -41 0,0 48 -117,1

Das neutrale Ergebnis setzt sich wie folgt zusammen: 

2018 2017
TEUR TEUR

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 12 0

Neutrale Erträge 12 0
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Heinrich-von-Stephan-Straße 8a
79100 Freiburg
T    + 49(0) 761.70 77 83-0
F    + 49(0) 761.70 77 83-50
E    freiburg@adjuvaris.de

W   www.adjuvaris.de

ADJUVARIS GmbH & Co. KG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Meitnerstraße 6
70563 Stuttgart
T   + 49(0) 711.65 67 91-30
F   + 49(0) 711.65 67 91-50
E   stuttgart@adjuvaris.de
W  www.adjuvaris.de
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